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der großen deutſchen und halbengliſchen Stämme ſollen bei angemeſſener
guter Ernährung erſt im Alter von 12 bis 15 Monaten zum Sprunge
verwendet werden während die kleinen engliſchen Stämme mit 10 bis
12 Monaten zum Sprunge dienen können

4 Wie ſoll Pferden das Futter gegeben werden Der
Hafer das von Natur aus dem Pferde am meiſten zuſagende Futter
wird nachdem er durch das Sieben gut von Spreu gereinigt iſt am
beſten in ganz trockenem Zuſtande entweder ganz unvermengt oder nur
mit wenig Häckſel in die Krippe gethan Alle geſchroteten Körner hin
gegen wie der Roggen Erbſen Bohnen Gerſte u ſ w müſſen vor dem Ver
füttern gut mit Häckſel gemengt und angefeuchtet werden Das Heu ſoll
den Pferden erſt in die Raufe gethan werden nachdem ſie das Körner
futter aufgefreſſen Zur Nacht iſt Waſſer zur beliebigen Aufnahme in die
Krippe zu gießen Es muß jedoch darauf geachtet werden daß des Mor
gens vor dem Futterſchütten die Krippen gereinigt werden Ueberhaupt
empfiehlt es ſich der Sanberkeit der letzteren mehr Aufmerkſamkeit zuzu
wenden wie dies bisher allgemein geſchieht Jn regelmäßigen Zeiträumen
etwa alle 14 Tage müſſen die Krippen mit heißem Waſſer und darauf
mit Kalklauge ausgebürſtet werden Thut man das nicht ſo entwickeln
ſich leicht faulende Stoffe die die ganze Krippe verpeſten und oft das
ganze Futter verderben

t Die Stallmäſtung der Hammel wird bei uns nur ausnahms
weiſe betrieben und lohnt ſich nur da wo viele Hackfrüchte zur Verfügung
ſtehen Auch bei der Hammelmäſtung kommt es in erſter Linie darauf
an daß dieſelbe in möglichſt kurzer Zeit vollendet ſei und ſollte dieſelbe
nicht länger als 8 bis 10 Wochen dauern Die zur Maſt beſtimmten
Hammel müſſen ihre volle Größe und Stärke erreicht haben und im Alter
von 23 Jahren ſtehen Aeltere Harnmel machen weniger gutes Fleiſch
wenn ſie auch mehr Talg in den Nieren und Eingeweiden anſetzen Friſch
geſchorene Schafe mäſten ſich ebenfalls leichter als ſolche welche vor der
Schux zur Maſt angeſtellt werden

t Jnnge Tanben anf ſchnelle Weiſe zu mäſten Man ſetzt
ſie wenn ſie anfangen Federn zu bekommen in einen Korb auf eine
weiche Unterlage von Moos oder Heu an einen Ort welcher den Luft
zukritt geſtattet das Licht jedoch ausſchließt Man füttert die Thiere täg
lich dreimal in Zwiſchenräumen von je 5 Stunden mit gekochtem lau
warmen Mais wobei man ihnen den Schnabel öffnet und nach und nach
etwa 30 Körner zum Verſchlingen giebt Hat man dieſes Verfahren zehn
bis 12 Tage forgeſetzt ſo erhält man Tauben welche an Zartheit und
Geſchmack nichts zu wünſchen übrig laſſen

Fütterung der Pferde Zahlreiche Verſuche haben ergeben
daß Mais in Verbindung mit anderen Futtermitteln die Leiſtungsfähig
keit der Pferde und ſonſtiger Nutzthiere in keiner Weiſe zu vermindern
im Stande iſt Aus der Praxis liegen ſichere Auhalte vor daß nach
ſtehende Miſchungen bei Zug und Laſtpferden ſehr bedeutende Erſparniſſe
erzielen laſſen Gleiche Gewichtstheile von Hafer Mais und Weizenkleie
und Roggenkleie Mais und z Roggenſchrot 5 T Mais Z T
Hafer und T Kleie U T Mais und T Hafer 3 T Mais
und 5 T Hafer 3,5 T Mais 5 T Hafer 1 T Bohnen l T Kleie

t Gegen blutige Milch Wenn eine Kuh blutige Milch giebt
empfiehlt es ſich dem Thiere täglich zweimal einen Eßlöffel voll Salpeter
in einem Liter Waſſer gelöſt zwei bis drei Tage lang zu geben Auch
kann als guter Erſatz folgendes dienen Man bratet Zwiebeln in Butter
und reibt damit das Euter der kranken Kuh ein Dann bindet man um
das Euter einen naſſen Sack und um dieſen einen trockenen Das Ganze
wird durch Schnüre recht feſt verbunden daß der feuchte Sack warm bleibt
und das darin befindliche Waſſer nur allmählich verdunſtet Sobald
letzteres der Fall was in der Regel alle ſieben oder acht Stunden ein
tritt wird der naſſe Umſchlag erneuert und dieſer Wechſel ſo lange fort
geſetzt bis das Euter weich und das Uebel gehoben iſt

t Zur Gänfemaſt mit gequollenem Mais giebt man im Elſaß
den Thieren nach drei Wochen pro Kopf täglich drei Löffel Mohnöl ein
um den Fettanſatz zu ſteigern Zeigt die Gans unter dem Flügel eine
Fektdrüſe und ſchweren Athem ſo iſt ſie ſchlachtreif

Hanswirthſchaftliches
Verwendung der Fleiſchreſte iſt vom einſeitigen Auf

wärmen der Braten wo auch dieſe ſich dazu eignen abzurathen Von
Rindſleiſch macht das Suppenfleiſch der Hausfrau den meiſten Kummer
bei ſeiner Verwendung iſt ſtets zu bedenken daß durch das Auskochen Ei
weiß Extrakrivſtoffe und Nährſalze verloren ſind ein Zuſatz von Eiern
und Fleiſchertrakt als Erſatz für die verlorenen Stoffe deshalb ſtets rath
ſam iſt Es iſt daher auch ein Zerkleinern dieſes Fleiſches wünſchens
werlih um die Erſatzſtoffe damit gut zu miſchen eine Herſtellung von
Kruſteln Fleiſchbällchen gefüllten Pfannkuchen Sülzen Fleiſchbrötchen
u dergl aus Suppenfleiſch alſo am empfehlenswertheſten auch Würz
ſleiſch deſſen Tunke die ſehlenden Stoffe enthalten kann iſt gut weniger
ralhſam ein Ausbacken des Fleiſches es ſei denn daß man es vorher mit
einem eierhaltigen Teig umhülle Rinderbraten eignet ſich am beſten
zur Füllung von Kohlröllchen und der Kohlpuddinge zur Herſtellung ein
facher Fleiſchpaſtetchen Fleiſchkuchen und Fleiſchcreémes wobei ein ganz
kleiner Zuſatz von friſchem gewiegten Fleiſche den Wohlgeſchmack dieſer
Gerichte ſehr hebt Kalbfleiſch iſt diejenige Fleiſchart die ſich am
mannigfaltigſten verwerthen läßt davon geben faſt alle Kochbücher Zeugniß
die von dieſem Fleiſch die meiſten Reſtverwendungsvorſchriften bringen

Der Gefſichtskrampf Der Geſichtskrampf wird meiſt durch Er
kältung oder heftige Gemüthsbewegungen hervorgerufen und beruht auf
einer krankhaften Erregung der Geſichtsnerven er äußert ſich in grimaſſen
haften Verzerrungen und Zuckungen des Gefichts Auch entzündliche Vor
gänge in den Kiefern Zähnen oder Augen können Veranlaſſung zu ſolchen
krampfartigen Verzerrungen werden Es kann die eine Hälfte auch beide
Hälften des Geſichts vom Krampf in Zuckungen verſetzt werden Wenn
der Krampf nur eine Hälfte in Anſpruch nimmt dann iſt es auffallend
in welche eifige Ruhe die andere Hälfte verſetzt wird Der Krampfanfall
dauert bisweilen nur wenige Sekunden oftmals aber auch einige Mi
nuten Er tritt mehr am Tage auf als in der Nacht weil am Tage
dem Kranken mehr Veranlaſſung zu Gemüthsaufregungen gegeben iſt
auch grelles Licht das unvorbeitet das Geſicht des Kranken ſtreift kann
hiezu beitragen Männer werden häufiger von der Krankheit ergriffen als
Frauen und tragen meiſt lange Zeit an dieſem Leiden die Geneſung
geht auch nur allmählich vor ſich Jſt der Krampf rheumatiſcher Art
ſo iſt es gut gleich in der erſten Zeit den Kranken eine Dampfkur durch
machen zu laſſen auch gründlich durchgeführte Schwitzkuren helfen zur
Beſſerung iſt dagegen das Leiden in dem Geſicht des Kranken ſchon
heimiſcher geworden ſo wende man den elektriſchen Strom fleißig an da
durch Medikamente kaum Heilung zu erwarten iſt Ruhe des Gemüths
behagliches zurückgezogenes Leben zweckmäßige Diät die vorzugsweiſe
auch auf regelmäßigen Stuhlgang wirkt iſt von größter Wichtigkeit
Auch hat ſchon vorſichtige Anwendung der Behandlung mit Waſſer ge
holfen

Ziegenmilch darf nicht lange kochen ja eigentlich kaum zum
dochen kommen und muß vorher immer mit etwas Waſſer vermiſcht werden
Bei Suppen müſſen alle Einlagen wie Reis Graupen c vorher in wenig
Waſſer weich gekocht werden ehe man die Ziegenmilch hinzuthut weil die
ſelbe ſonſt gerinut Als Getränk nimmt man ſie am beſten roh ngament
lich wenn ſie friſch gemolken zu haben iſt Sie iſt nahrhafter und fett
reicher als Kuhmilch und man hat bei ihr nicht wie bei letzterer eine
Anſteckung durch Bazillen zu befürchten Wird doch ſelbſt Lungenkranken
ärztlicherſeits rohe Ziegenmilch verordnet

4 Pfeffer Kalbfleiſch Man ſchneidet Kalbsbruſt in Stücke ſchichtet
ſie mit reichlich geſchnittenen Zwiebeln etwas Pfeffer Salz und Gewürz in
einen gut ſchließenden Topf und gießt Waſſer oder Bouillon darüber daß
es mit dem Fleiſch gleichſteht Nun quirlt man etwas ſcharfen Eſſig
nebſt Weizenmehl daran deckt es gut zu und läßt es 1 Stunden
ſchmoren giebt vor dem Anrichten etwas Butter daran

Zur Wildpretſaiſon Bei jeder Art von Wildpretbereitung
in gebeiztem wie ungebeiztem Zuſtande ſpielen die Saucen eine
Hauptrolle Ein vorzügliches Aroma verleiht allen warmen wie kalten
Wildſaucen ein kleiner Zuſatz Maggi Wildgeflügel nur im eigenen
Safte gebraten iſt deliciös wenn man dem entfetteten Bratſafte nichts
weiter als etwas Citronenſaft und einige Tropfen Maggi zuſetzt

Das fortwährende Zerfpringen der Lampenchylinder zu
verhüten iſt ein einfaches Mittel Jch lege den Cylinder vor dem Ge
brauch in einen mit kaltem Waſſer angefüllten Topf ſetze denſelben über
Feuer und bringe das Waſſer darin langſam zum Kochen Hierauf ent
ferne ich das Gefäß vom Feuer laſſe das Waſſer abkühlen und nehme
nun erſt den Cylinder heraus Nachdem er gereinigt und getrocknet wor
den iſt hat er eine ſolche Feſtigkeit erhalten daß er bei der Berührung
der Flamme nicht mehr ſpringt

Ein gutes Desinfektionsmittel für Kraukenzimmer iſt ſol
gendes Jn ein Gefäß Topf oder Krug gieße man ein Liter kochendes
Waſſer verbinde einen Theelöffel voll Terpentinöl damit durch Hinein
träufeln und der ſchönſte Tannengeruch durchſtrömt das Zimmer Jeder
Anſteckungsſtoff wird durch dieſes täglich 22 3 Mal zu wiederholende
Verfahren unſchädlich gemacht Bei Bruſtkranken iſt die Wirkung über
raſchend günſtig Dabei iſt das Mittel ſehr billig da eine Quantität
Terpentinöl für 10 Pfg die ganze Woche hindurch ausreicht

4 Wie reinigt man Gefäße von Eiſenblech Töpfe Waſſer
keſſel die viel auf dem Feuer ſtehen ſchwarz und unanſehnlich werden
Es iſt eine Kleinigkeit dieſe wie neu herzuſtellen wenn man ſie mit einem
Brei von Holzaſche und gewöhnlichem Oel einſchmiert ſtehen läßt und
wenn ſie trocken ſind mit wollenem Lappen abreibt Wenn ſie nicht beim
erſten Mal weiß und blitzend geworden ſind ſo werden ſie es ſicher beim
zweiten Mal

4 Konfervirung der Farbe in der Wäſche Eſſig ſogleich zur
Waſchbrühe gegeben erhält bloßrothe und grüne zum letzten Waſſer ge
gebene ſtellt er veränderte hochrothe Farben wieder her Soda erhält
purpurroth und bleiblau reine Pottaſche erhält und beſſert Schwarz auf
reiner Wolle Jſt Farbe durch Saucen verändert ſo ſtellt Salmiakgeiſt
mit 12 Th Waſſer verdünnt ſie wieder her iſt ſie durch Alkalien ver
ändert ſo ſtellt Eſſig ſie wieder her

4 Goldene Ketten in zwei Minnten zu reinigen Man thue
die Kette in eine kleine Flaſche mit warmem Waſſer ſetze etwas geſchabte
Seife und Kalkpulver dazu und ſchüttele die Flaſche eine Minute lang
tüchtig Dann nimmt man die Kette heraus wäſcht ſie in reinem Waſſer
und trocknet ſie ab Sie wird dann einen ſchönen Glanz zeigen

4 Um das Einwachſen der Zehennägel zu verhüten trage
man recht weites und vorn möglichſt geräumiges Schuhwerk Man kann
ferner den gewölbten Theil des Nagels mittelſt eines Glasſplitters dünn
ſchaben und den Nagel nicht förmig ſondern förmig beſchneiden
Wer an Einwachſen der Zehennägel leidet beſchneide dieſelben nicht zu
kurz pflege ſeine Füße mit Waſſer und Seife und ſchütze ſie vor Druck
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Fr 44 Halle a den 29 Oktober 1898
Arbeitskalender für den Monat November

Kein Glockenklang
Kein Vogelſang

Kein Sonnenſtrahl und Maienthau
Auf wandle muthig Deinen Gang

Die Zeit iſt herb und hart und rauh

Jn der Natur iſt nun Ruhe und Stillſtand eingetrelen
Graue feuchte Nebelſchleier hängen oft bis zum Boden
nieder und verurſachen eine melancholiſche Stimmung Die
Fluren ſind verödet und nur vom Walde her tönt der Schlag
der Holzaxt oder der Schuß des Jägers

Der Landwirth fürchtet aber das rauhe Herbſt und
Winterwetter nicht er geht ſeiner Beſchäftigung im Freien
nach ſo lange es ihm die Witterung erlaubt und ſucht durch
werthvolle Verbeſſerungen den Ertrag künftiger Ernten zu
erhöhen Sind die Hackfrüchte in Sicherheit und vor Froſt
und Verderbniß geſchützt ſo hängt alle übrige Arbeit vom
Eintreten des Winters ab Oberſter Grundſatz dabei iſt
alles Pflügen und Oeffnen der Ackerkrume ſoweit nur irgend
möglich jetzt vorzunehmen und nicht bis zum Frühjahr zu
verſchieben Je rauher die Furche über Winter liegt um
ſo beſſer iſt es und um ſo mehr werden die Pflanzennähr
ſtoffe im Boden aufgeſchloſſen Namentlich bei ſpät ein
tretendem Frühjahr iſt der Vortheil gar nicht hoch genug
zu ſchätzen den Acker ſchon fertig gepflügt und geſetzt zur
Beſtellung vorzufinden Auch der Stalldung iſt beſonders
zu Hackfrüchten vorm Winter unterzubringen da er dann
im Frühjahr ſchon zum größten Theil in aufnehmbare Stoffe
zerſetzt iſt

So beſteht alſo die Feldarbeit im November hauptſächlich
aus Dungfahren und Pflügen daneben wo etwa die Be
ſtellung der Winterſaaten noch nicht fertig iſt muß natürlich
auch dies energiſch gefördert und jeder günſtige Tag benützt
werden Der ſpät beſtellte Roggen und Weizen iſt ſpäter
bei der Ernte meiſt durchaus nicht der ſchlechteſte und es
ſind bei nicht zu klarem Acker die kleinen Pflänzchen ſelbſt
bei Nachtfröſten beſſer geſchützt als die etwas früher be
ſtellten Die alte Bauernregel ſagt richtig Der Weizen
in Bollen geräth in Vollem

Wo Stellen ohne Abfluß für das Waſſer vorkommen
ſind vor dem Winter die Waſſerfurchen anzulegen und in
Ordnung zu halten

Auf dem Hofe hat ſich die Hauptaufmerkſamkeit auf die
Einrichtung der Winterfütterung zu richten Namentlich iſt
darauf zu achten daß der Uebergang vom Grünfutter nicht
zu ſchroff vor ſich geht da ſonſt leicht Störungen der Ver
dauung und dadurch auch ſolche an der Nutzung des Viehes
eintreten Dazu iſt es nun nöthig daß man ſich bei Zeiten

die Winterfütterung überlegt die vorhandenen Stroh und
Heuvorräthe berechnet und die gute Eintheilung beachtet
ebenſo wie auch diejenige der zu verfütternden Hackfrüchte
Bei Zeiten ſorge man auch für Beſchaffung der nöthigen
Kraftfuttermittel damit es beim Anfang des Trockenfutters
nicht daran fehlt und der Uebergang nicht noch nachtheiliger
wird Steht man in Verbindung mit einer Zuckerfabrik ſo
berechne man ſchon jetzt nach Möglichkeit den Bedarf an
Schnitzeln und decke ihn reichlich Während der Campagne
werden dieſelben von den Fabriken meiſt billiger abgegeben
während ſie ſpäter vielfach gar nicht mehr zu bekommen find
Beim Einmiethen der Schnitzel ſorge man daß eine Grube
möglichſt hintereinander fertig gefüllt und zugedeckt wird
Das gänzliche Unbedecktlaſſen der Schnitzel in der Grube iſt
hier und da gebräuchlich und ſpart Arbeit iſt aber doch mit
größeren Verluſten verbunden Beim Anfang des Winter
ſtelle man eine Reviſion des Viehbeſtandes an Milchkühe
die nach dem Probemelkregiſter nicht mehr als genügend er
giebig angeſehen werden können oder dauernd gelte bleiben
ſind vor dem theueren Winterfutter auszumerzen wenn ſie
auch bisweilen dem Beſitzer an s Herz gewachſen ſind Von
den Zugochſen überwintere man diejenigen welche wirklich
gut arbeiten die anderen verkaufe man entweder bald oder
ſtelle ſie zur Maſt auf Aber auch gute Arbeitsochſen be
halte man nicht allzu lange da ſonſt die Mäſtung ſchwieriger
wird Beim Jungvieh rangire man bei Beginn der Winter
fütterung die älteren in den Großviehſtall ein was jetzt
günſtiger iſt als während der Grünfütterung

Das Dreſchen nimmt im November weiter ſeinen Fort
gang Mit dem Verkaufe des Getreides zögere man nicht
wenn nicht ſpecielle Gründe vorliegen Der Landwirth hat
ſelten Glück beim Spekuliren auf hohe Preiſe und das
lagernde Getreide verurſacht Koſten

Obſtbau Jm November kann das Verpflanuzen von
jungen Bäumen aus den Vamimnſchulen in die Plantagen
fortgeſetzt werden ſo lange der Boden noch offen iſt Kann
nicht mehr gepflanzt werden ſo ſind für die Frühjahrs
pflanzung Baumlöcher zu machen und mit guter Erde zu
füllen Die Baumſchulen ſind umzugraben und namentlich
an Abhängen mit Rinnen zu verbinden damit die Feuchtig
keit aufgehalten wird Die Bäume ſelbſt müſſen am Stamme
durch Abkratzen von alter nur loſe noch anhängender Borke
befreit und dann mit einer Miſchung von Kalk mit etwas
Blut beſtrichen werden Blut iſt beſſer als Kuhmiſt da es
tärker klebt

Gegen die flügelloſen Weibchen des Froſtſpanners
Cheimatobia brumata ſind Ringe von ſog Brumatal
um den Stamm zu legen aber durchaus nicht direkt auf
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ntragen Derſelbe muß vielmehr auf Streifen von feſtemPapier geſtrichen werden die dann möglichſt dicht anliegend

um den Stamm gebunden werden Gegen Haſenfraß werden
die Bäume durch Dornen geſchützt Das Schneiden der
Formbänme das Verjüngen und Ausputzen der Hoch und
Halbſtämme wird fortgeſetzt

Jm Gemüſegarten werden die letzten Endivien noch
ehe Froſt eintritt entweder in disponiblen Miſtbeetkäſten
oder im Keller eingeſchlagen Will man während des Winters
Möhren immer friſch aus dem Lande haben ſo bedeckt man
ſo viel als nöthig mit Laub oder Stroh Die Spargel
beete werden gut gedüngt und gegraben ſolche welche zumTreiben benutzt werden Pneg bedeckt man mit einer ſtarken

Schicht Pferdedünger damit der Boden nicht einfriert
Nachdem die Beete vollſtändig abgeräumt Bohnenſtangen
und Erbſenreiſer beſeitigt ſind macht man den Bebaunngs
plan für das nächſte Jahr um zu erfahren welches Land
friſch gedüngi werden muß Jn der Regel wird man nur
ein Dritttheil des ganzen disponiblen Terrains zu düngen
haben da die verſchiedenen Gemüſe zum guten Gedeihen
Boden von verſchiedener Dungkraft verlangen Man darf z B
ſeee nicht auf friſch gedüngten Boden bringen da
ie auf ſolchem wohl ſehr wuchern aber wenig oder gar

keinen Ertrag liefern Als Norm nehme man an daß die
verſchiedenen Kohlarten Gewürzpflanzen und Fruchtgewächſe
friſch gedüngten Wurzel und Knollengewächſe im vorigen
Jahre gedüngten Boden verlangen Nachdem der Dünger
ausgebreitet wird das ganze Land in groben Stücken tief
umgegtaben damit es gut ausfrieren kann

Blumen Alles was im Oktober wegen zu milden
Wetters nicht ausgeführt werden konnte muß jetzt geſchehen
Man bedeckt alle im Freien zu überwinternden zarten Pflanzen

arte Schlingpflanzen kann man mit Stroh umwickeln
lumenzwiebel und Staudenbeete erhalten eine Bedeckung

von Lanb Spren Sägeſpänen oder dergl in Gruppen oder
einzeln ſtehende immergrüne Sträncher umſtellt man mit
Pfählen und deckt ſie mit Strohdecken Die Heberwinterungs
kiſten ſind mit DungUmſchlägen zu verſehen werden mit
Strohdecken und Läden bedeckt und wenn man mit Heizung
verſehen bei kaltem Wetter geheizt Auch iſt bei allen Ueber
winterungsränmen für fleißiges Lüften bei gelinder Witterung
Sorge zu tragen Man ſetzt Compoſthaufen um und legt
durch Anuſſchichte n von verrottetem Dünger Lanb u dergl
neue an Der Raſen wird zum letzten Male gemüht und
gewalzt

Geflügelzucht Bei zunehmender Kälte iſt in erſter
Linie für einen warmen Stall Sorge zu tragen unter 4
Grad Wärme darf die Temperatur in demſelben nicht be
tragen deshalb eignen ſich im Winter für Hühner am beſten
Pferde und Knuhſtälle deren Vöden man mit Torfmull be
ſtreut eine öftere Beigabe von Staubkalk der von den
Hühnern gern genommen wird und zur Schalenbildung dient
iſt ſtets anzurathen insbeſondere wenn die Hühner keinen

Auslauf haben Beim Auslauf in s Freie ſind beſonders
Hühner mit großen ſleiſchigen Kämmen zu beachten welche
gegen Näſſe ſehr empfindlich ſind und durch Kälte leicht er
fricren Die einer Frühbrut entſtammenden jungen Hennen
der ſchweren Hühnerraſſen Cochin Langſhans beginnen
zu legen

Von der
V deutſchen Gerſten und Hopfenausſtellung

Die in voriger Woche in Berlin ſtattgefundene diesjährige
Gerſten und Hopfenausſtellung legt wiederum ein bemerkens
werthes Zeugniß ab von dem Jntereſſe das dieſes Unter
nehmen ſich bereits in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens in
den Kreiſen der deutſchen Landwirthſchaft erworben hat
dann aber auch von der Leiſtungsfähigkeit dieſer letzteren
auf den in Betracht kommenden Gebieten landwirthſchaftlicher
Erwerbsthätigkeit Beſonders zahlreich waren die An
meldungen zu der erſten Abtheilung dieſer Ausſtellung zu
dem Gerſtenpreisbewerb eingelaufen Dieſelben haben mit

der ſtattlichen Zahl von 287 Sommergerſtenmuſtern 11
Wintergerſten und ferner 16 Brauweizenmnſtern die bis
herigen Unternehmungen dieſer Art weſentlich überholt Es
darf dies gewiß als ein Zeichen dafür angeſprochen werden
daß die alljährliche Wiederkehr dieſer Ausſtellung ein Bedürf
niß geworden iſt für die Braugerſtenproduzenten Daß aber
weiter auch dieſe letzteren es verſtanden haben die Erfahrungen
welche die bisherigen Ausſtellungen boten und die Winke
welche durch die ſtrenge Beurtheilung der Preisgerſten ge
geben wurden ſich zu Nutze zu machen das zeigen die zahl
reichen guten Gerſten welche eingeſandt worden ſind

Von den in Betracht kommenden einzelnen Anbaugebieten
iſt das der Provinz Sachſen Saalegegend und Thüringen
dank der eifrigen Thätigkeit ihrer Landwirthſchaftskammer
das am zahlreichſten vertretene Mit 71 Sommergerſten
und 6 Wintergerſtenmuſtern ſteht es an der Spitze aller n

Produktionsgebiete Hierzu ſind noch zwei Gerſtenmuſter
aus der Altmarkt zu rechnen Aber nicht nur quantitativ
ſondern auch gualitativ iſt unſere im Braugerſtenbau renom
mirte Provinz auf der Berliner Ausſtellung würdig vertreten
Von den 73 Sommergerſtenmuſtern konnten nämlich 35
alſo nahezu wieder wie im Vorjahre 50 Prozent mit Preiſen
ausgezeichnet werden Es wurden ihr zuerkannt 4 erſte
Preiſe F Heine Hadmersleben Weßling Weſteregeln Grobe
Roſchwitz Reinhardt Burgwerben 8 zweite Preiſe Gebr
Dippe Quedlinburg Zuckerfabrik Klein Wanzleben Lüttich
Gehofen Säuberlich Gröbzig Schlieckmann Auleben Wagner
Giersleben Grobe Roſchwitz Nette Wörbzig 11 dritte Preiſe

Heine Hadmersleben Koch Schönewerda Säuberlich Gröbzig
2 Mal Schlieckmann Auleben Weſemann Drübeck 2Mall

Weßling Weſteregeln Schreiber Neuer Hoſ Wagner Wärms
dorf Wagners Erben Amesdorf und 12 Anerkennungen
Bennecke u Sohn Athensleben von Bodenhauſen Radis

Braune Biendorf Görg Radegaſt 2 Mal Heine Hadmers
leben Jäger Pforta Maquet Brachſtedt Stoeber Schafſtädt
Walther Kleinkugel Wagners Erben Amesdorf und Bohn
Büſte Mit dieſer Preiszahl hat unſer Kammerbezirk alle
übrigen Anbangebiete beträchtlich überholt Trotzdem iſt
ihm leider nicht der Siegerpreis der ganzen Ausſtellung zu
gefallen Dies lag weſentlich daran daß eine große Zahl
ſächſiſcher Gerſtenmuſter zu viele verletzte Körner in Folge
zu ſtrammen Dreſchens aufwies Das iſt ein Fehler der
den Werth der Braugerſte für Brauzwecke ungemein herab
drückt wenigſtens für den deutſchen Markt Wegen deſſelben
mußten allein aus unſerer Provinz 27 Gerſtenmuſter niedriger
cenſirt werden Dadurch ging uns der Siegerpreis verloren
Derſelbe wurde in dieſem Jahr einer recht ſchönen aller
dings etwas kleinkörnigen Chevaliergerſte zugeſprochen die
aus dem Anbaugebiet Weſtfalen und Rheinprovinz ſtammte
Den von unſerer Landwirthſchaftskammer geſtifteten beſonderen
Siegerpreis für das Anbaugebiet Provinz Sachſen c er
hielt eine Goldthorpe Gerſte des Herrn Oberamtmann
W Grobe in Roſchwitz bei Bernburg

Die Hopfenabtheilung war mit 140 Muſtern beſchickt
Unſere Altmark war darin leider nur mit 2 Ansſtellern
vertreten Deren Hopfen waren beſſer als im vorigen Jahre
einem derſelben Ausſteller Lenz Gardelegen wurde eine
Anerkennung zugeſprochen

Zum Schluß ſei noch hervorgehoben daß in dieſem Jahre
die Ausſtellungseinrichtung werthvolle Abänderungen er
fahren hatte durch die das Studium der ausgeſtellten Muſter
weſentlich erleichtert wurde Dahin iſt beſonders zu rechnen
daß an jedem derſelben das ansführliche Urtheil des Preis
gerichts über die einzelnen mitſprechenden Momente an
geheftet war ſodaß eine Orientirung über die vorgefundenen
Mängel über die Anſprüche des als Konſumenten dem
Landwirth gegenüberſtehenden Braugewerbes ungemein er
leichtert war So wird der Erfolg dieſer Ausſtellung nicht
fehlen Möchten die von ihr ausgehenden Anregungen
weiteſte Beachtung finden damit die heimiſche Produktion
nicht nur auf der Höhe erhalten bleibt auf der ſie ſich be
findet ſondern zu immer beſſeren Erfolgen geführt wird

Kleinere Mittheilungen
8 Butter welche durch ranzigen Geſchmack ungenießbar geworden iſt

wird in kochendem Waſſer aufgelöſt und bis zum Erkalten hingeſtellt
Alle in der Butter enthaltenen ſchlechteren Theile als Käſeſtoff Waſſer
Molke trennen ſich auf dieſe Weiſe von dem Butterfett welches nach dem
Erkalten von dem Waſſer als feſte Maſſe abgehoben wird Deshalb wird
nun mit einem gebrühten und dann in kaltem Waſſer gekühlten Holzlöffel
tüchtig durchgearbeitet darauf alle wäſſerigen Theile entfernt und
friſches mit etwas Natron bicarböonieum vermiſchtes Waſſer darauf
gegoſſen Auf 1 Liter Waſſer rechnet man 4 Gramm Natron
womit nun die Butter abermals gehörig gewaſchen und geknetet
das Waſſer dann entfernt und neues darüber gegoſſen wird
worin etwas guter Eſſig gethan iſt ſoviel nur um dem Waſſer einen
ſäuerlichen Geſchmack zu W der zurückbleibende Natrongeſchmack
aufgehoben wird Schließlich Metet man die Butter mit etwas Milch noch
mals durch entfernt dieſe ſalzt die Butter und preßt möglichſt jede
Feuchtigkeit durch Kneten mit dem Holzlöffel heraus Soll dieſe Butter
längere Zeit auſgehoben werden ſo unterläßt man das Waſchen mit
Milch und ſorgt nur daß ſo wenig als irgend möglich wäſſerige Theile
darin bleiben Dieſe ſind es hauptſächlich welche den Geſchmack der
Butter verderben und ſie unhaltbar machen

8 Margarin und Margarine Bei dem großen Publikum be
ſonders in den Kreiſen des Mittel und Arbeiterſtandes herrſcht vielfach
noch völlige Unklarheit über den Begriff und das Weſen der Margarine
Um nun eine klare Auffaſſung darüber zu erhalten was unter dem
Namen Margarine zu verſtehen iſt muß zunächſt vor allem ſtreng unter
ſchieden werden zwiſchen Margarine die Margarine und Margarin
das Margarin Margarine iſt durchaus nicht Margarin Unter

Margarin verſteht man denjenigen Theil des Rindertalges der bei 459 C
aus dem Talg gepreßt iſt und der wegen dieſer niedrigen Schmelz
temperatur ein werthvolles Nahrungsmittel für den Menſchen ausmacht
weil die Verdaulichkeit eines Fettes von ſeiner leichten Schmelzbarkeit be
ſonders abhängt Das unter dem Namen Margarine in den Handel
gebrachte Produkt enthält neben dem Margarin einen hohen Gehalt von
unverdaulichem minderwerthigen Stearin erſte Verſchlechterung und iſt
mit Pflanzenölen verſetzt um den hohen Schmelzpunkt des Stearins
künſtlich wieder herabzuſetzen und das Produkt ſtreichfähiger zu machen
zweite Verſchlechterung Das Gemiſch wird dann durch Quirlen mit

Milch die nachher unbenützt abfließt von ſeinem üblen Geruch
und Geſchmack befreit und mit dem Butteraroma bedacht erſte
Täuſchung erhält ſchließlich durch Abſchrecken mit Waſſer durch
Färben und Walzen täuſchende äußerliche Butterähnlichkeit zweite Täuſchung
Margarine iſt in ihrer heutigen Form ein zweimal verſchlechtertes zweimal
zum Zwecke der Täuſchung verändertes zweimal nachgeahmtes und falſch
benanntes Nahrungsmittel verſchlechtert durch Stearin Samenöle ver
ändert durch Milcharoma Farben nachgemacht dem Margarin und der
Butter ſalſch benannt nach dem Margarin Der nach den Beſtand
theilen der heutigen Handelsmargarine allein richtige Name für dieſelbe
wäre Oeltalg da ſie zum allergrößten Theile aus Oel und Talg her
geſtellt wird

Jn der neueſten Nummer des Praktiſchen Rathgebers veröffentlicht
Herr Stadtgärtner Degenhard in Dresden einen beachtenswerthen Aufſatz
über die unterirdiſche Bewäſſerung von Straßenbäumen mit Hülfe
von Bewäſſerungsröhren durch die den Bäumen fortgeſetzt Waſſer
zugeführt werden kann ohne daß der Verkehr auf den Straßen
dadurch berührt wird Beſonders werthvoll iſt der Aufſatz durch
die klaren Zeichnungen welche Längenprofile und Querſchnitte ſo
ausgeführter Bewäſſerung darſtellen Gewiß empfiehlt ſich dieſe Art der
Bewäſſerung beſonders für öffentliche Plätze und baumbepflanzte Straßen
in verkehrsreichen Städten So erfreulich ein ſolcher Platz iſt wenn er
von geſunden Bäumen beſchattet wird ſo wenig angenehm wirkt die Be
pflanzung wenn die Bäume ganz oder auch nur zum Theil ſiechen hin
ſterben und nachgepflanzt werden müſſen Sie kranken aber meiſt an
Mangel an Waſſer

Ackerban und Jorſtwirthſchaſt
Die Verwendung des Kartoffelkrautes iſt in verſchiedenen

Gegenden verſchieden Unzweifelhaft iſt eine ſchnelle Beſeitigung deſſelben
vom Acker geboten Ein Zuſammenziehen mit dem Schlepp oder Pferde
rechen bringt das Kraut leicht in Reihen von welchen es ſofort auf
Wagen geladen werden kann Jſt Zeit genug vorhanden ſo ſchafft man
es direkt zur Schäferei in den Hof oder ſonſt dahin wo es Verwendung
finden ſoll Direkt in den Schafſtall gefahren vermehrt es den Schafdung
in guter Art doch verwendet man es aut liebſten zur Kompoſtbereitung

Anſer Haus und Zimmergarten
Der Vortheil der Herbſtpflanzung von Roſenwildlingen

beſteht in der Bildung von Faſerwurzeln über Winter indem ſo bereits
zur Aufnahme von Waſſer und Nahrung befähigte Pflanzen leichter den
trockenen Nordoſtwinden des Frühlings Widerſtand leiſten als friſch ge
pflanzte Das Herbſtpſlanzen wäre ein großer Vortheil wenn man die
Stämmchen nicht niederlegen müßte Dies muß aber geſchehen weil ſonſt
die Pflanzen gar zu leicht erfrieren Sämlingsſtämme pflanzt man beſſer
erſt im Frühling

Behandlung der Pfirſich und Aprikoſenſteine Wenn die
Steinhälften ſich löſen ſo ſind die Mäuſe die ärgſten Feinde der Kerne

Wer daher nicht über große Anzahl derſelben verfügt ſo daß er den Ver
luſt eines gewiſſen Prozentſatzes zu ſcheuen hat der praktizire die Samen
reſp Steine in Kiſtchen oder große Töpfe die mit Sand gefüllt mäßig
feucht gehalten werden müſſen bis zum Frühjahre ſetze die keimenden
Samen in einzelne Töpfe und verpflanze ſie ſpäter in den Garten das
empfiehlt ſich ſo lange man die Steine noch kaufen muß wer dieſelben
alſo nur in beſchränkter Zahl beſitzt Jch habe immer zwei bis drei
Steine zuſammen gleich nach der Ernte an die beſtimmten Plätze in den
Boden gebracht und dieſelben mit 3 handvoll grüner Nußſchalen um
geben Darin liegen ſie ruhig des Winters über und die Mäuſe halten
ſich davon fern Auch bei Legen von Nüſſen empfiehlt es ſich dieſelben
mit der grünen Schale eben der Mänſe wegen zu legen

Werren oder Erdkrebſe ſind da wo ſie in großer Anzahl auf
treten der größte Schaden einer jeden Gartenkultur ihre Vertilgung muß
mit allen Mitteln betrieben werden Sie graben gewöhnlich dicht unter
der Oberfläche einen Gang an dem gehobenen Boden ſichtbar man ver
folge dieſen Gang mit dem Finger bis er ſenkrecht in der Erde ſich ver
liert Hierhinein gieße man erſt ein wenig Oel und gleich daranf Waſſer
nach es wird nicht lange dauern ſo kommt die Werre zu Tag kriecht
noch einige Fuß weit und verendet das Oel hat ihr die Athmungs
öffnungen verſtopft ſie muß erſticken Anfang Oktober grabe man Löcher
und fülle dieſe mit Pferdemiſt die Werren ziehen der Wärme nach wintern
ſich hier ein und können dann mit dem Miſt vernichtet werden

Schweres und feſtes Gemüſeland iſt oft die Sorge manches
Gartenfreundes und doch giebt es ein ſehr einfaches Mittel das Land
kulturfähig zu machen Der Froſt macht den Boden mürbe und locker
Deshalb gräbt man im Herbſt den Garten oder Acker auf ſchmale Reihen
hüge die höchſtens eine Breite von 1 Meter haben und möglichſt hoch
und locker aufeinander geſetzt werden ſo daß der Froſt recht eindringen
kann Von Vortheil iſt es dieſe feſtgefrorenen Hügel im Winter noch
cinmal auseinander zu reißen ſo daß auch das Jnnere des Hügels gut
ausfriert Außerdem kann man durch Untermiſchen von feiner Stein
kohlenaſche und kräftiges Kalken die Bindigkeit des Bodens anfheben
Als Dünger verwende man Pferdemiſt und von Kunſtdüngern Thomas
mehl Kainit oder bei Saaten Superphosphat

Zienenwirthſchaftliches
Klebwachs So wie der ſorgſame Landmann ſchon im Herbſte

dafür ſorgt daß kein Ziegel auf dem Dache ſehlt daß Fenſter und Thüren
gut ſchließen daß keine Mauerritzen an Wohnung und Stallung offen
bleiben ſo verſchließt auch das Bienchen alle Fugen und Spalten an
ſeiner Wohnung mit einem unter dem Namen Propolis bekannten Kittharz
oder Klebwachs Es iſt dies eine Mahnung an die Vienenzüchter doch
rechtzeitig die Reviſion der Völker im Herbſte vorzunehmen um nicht dieſ
Vorſichtsvorrichtungen der Bienen gegen die Kälte vielleicht auch gegtn
das Eindringen der Wachsmotten durch verſpätetes Oeffnen der Vienen
ſtöcke wieder zerſtören zu müſſen Die Biene verkittet aber nicht nur die
Fugen an Thür und Fenſter und die ſonſtigen Ritzen die im Stocke vor
kommen können ſie kittet auch die Rähmchen auf ihre Traglaſten ſo feſt daß
der Bienenzüchter oft nur mit Gewalt dieſelben loszubrechen vermag Ja
noch mehr bei Strohkorbbienenzüchtern die häufig an ihren alten runden
Körben große 3 Centimeter hohe und ebenſo breite Fluglöcher haben
kommt es vor und man ſieht dies als ein Zeichen eines kommenden
ſtrengen Winters an daß die Biencen ſtarke Propolisſäulen im Flugloch
aufführen die oft 10 2 Centimcter im Durchmeſſer haben und nur kleine
Eingänge für die Bewohnerinnen des Hauſes laſſen Die Verkittung mit
Propolis ſcheint alſo nicht nur eine Schutzvorrichtung gegen die Kälte
ſondern auch gegen die Feinde der Bienen zu ſein Die Bienenwohnungen
werden dadurch dauerhafter warmhaltiger und verhindern das Durch
dringen der Näſſe Die Bienen benutzen es auch um Gegenſtände damit
zu überziehen welche ſie nicht aus der Wohnung ſchaffen können und die
ihnen widerlich ſind wie Kadaver von getödteten Mäuſen Todtenkopf
ſchmetterlingen c

Thier und Heſlügelzucht
4 Das Pferdegeſchirr dient zum Zichen der Laſt es muß o ge

baut ſein daß es dieſem Zwecke entſpricht gleichzeitig aber das Pferd
ſo wenig als wröglich beläſtigt Von den beiden Arten von Geſchirre
nämlich Kummet und Sielen Bruſtblatt Geſchirr verdient das erſtere
für land wirthſchaftliche Zwecke entſchieden den Vorzug weil das Kummet
mit allen Theilen zur Auflage gelangt und ſomit dem Pferde nicht nur
das Ziehen außerordentlich erleichtert ſondern ihm dabei auch eine gute
Haltung ſichert Beim Sielengeſchirr iſt dies nicht der Fall da das
Pferd hier nur mit der Bruſt zieht Liegt das Bruſtblatt hoch io be
hindert es das Athemholen liegt es tief ſo wird die Bewegung des Bruſt
hlattes und des Querbeins beſchränkt Sielengeſchirre ſollien nur für
leichten Zug Anwendung finden Jndeß auch die Kummete können den
Bferden unendliche Qual hereiten Das Kummetgeſchirr muß vor allen
Dingen praftiſch gebaut ſein und richtig paſſen Desgieichen ſoll es va
wo es auf den Schulterblättern aufliegt ganz und gar weich gevolſtert
ſein und dieſe Polſterung muß öfter ernenert werden weil dieſelbe infolge
des Schweißes allmählich hart wird Es ſollten gar keine andere als
ſtellbare Kummete angefertigt werden

Die Güte und Fruchtbarkeit der Zuchtſchweine hängt weſent
lich von der vollkommenen Körperentwickelung derſelben ab und iſt es
daher empfehlenswerth bis zum Alter von 12 bis 15 Monaten zuzuwerten
wenn man ſchöne und fruchtbare Schweine erhalten will Selöſt die Eber
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